
Besser leben im Bezirk mit deinen Ideen!

Jahresrückblick 2019

STADTTEILE FÜR ALT & 
JUNG

ÖFFENTLICHER RAUM NACHHALTIGE MOBILITÄT



Das war 2019!

Organisation von insgesamt rd. 40 Aktionen 
 Gruppentreffen, Workshops, Infotouren, Feste, ...

 mit ca. 700 Teilnehmer*innen

Kooperationspartner*innen
 Fair-Play-Team
 LiLa4Green
 Obststadt Wien
 Wohnpartner 10
 Caritas&DU Community Cooking
 GB*
 Gesellschaftsklimabündnis
 #kommraus - Forum Öffentlicher Raum
 VHS Favoriten



Betreuung von 3 Agendagruppen
 14 Gruppentreffen

1 Kooperationsprojekt 
 Food X mit 8 Treffen und Plenen 

16 Aktionen im öffentlichen Raum
  mit ca. 650 Teilnehmer*innen

2 neue Projekte
  Miteinander im öffentlichen Raum
  Begrünung im Grätzl

Teilnahme am Regionalteam Favoriten

Das war 2019!



Wir in den Medien

Social Media
 9 Newsletter (mit 241 Abon.)
 64 Instagram-Posts (mit 250 Abon.)
 54 Blogbeiträge auf der Agenda 
 Favoriten-Webseite
 ~100 Facebook-Beiträge auf der   
  LA21-Seite (mit 2.803 Abon.) 
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SCHAFF DIR PLATZ!

Wo jetzt noch Tschickstummel den Betonboden verunstalten, wird sich am Reumannplatz bald eine ganz besondere 

Spielwiese erheben: die „ReuMÄDCHEN-Bühne“. Die von 400 Schülerinnen der angrenzenden Volks- und Mittel-

schulen herbeigesehnte „Vision vom Sicher- und Sichtbar-Sein“ wird hier sprichwörtlich in ein Stahlkonstrukt ge-

gossen: Bis Mai 2020 entsteht ein Podium, das speziell der öffentlichen Wahrnehmung der Mädchen aus der Nach-

barschaft Raum gibt. Initiiert von einer Gruppe ehrenamtlicher Schuldirektorinnen und Lehrerinnen, kämpft die 

Gruppe Favoriten für Mädchen, Mädchen für Favoriten der Agenda Favoriten seit 2014 um eine Verbesserung der 

Freiraumgestaltung für Mädchen – mit Unterstützung des Bezirks und der Stadt Wien. Zur Feier des Welt-Mäd-

chentags am 11. Oktober ist ein Flashmob geplant. Wo? Am ReuMÄDCHENplatz natürlich! agendafavoriten.at

I N W IEN

Bankbemalung am ReuMÄDCHENplatz: Bezirkszeitung, 10. März 2019

Gesellschaftsklimatag: Bezirkszeitung, 
15. Mai 2019

Nachbarschaftstag: Bezirkszeitung, 

29. Mai 2019

ReuMÄDCHENplatz: Wienerin, Oktober 2019

Beiträge von Presse und Printmedien 
 7 Beiträge auf Bz-Online
 7 Beiträge in der Bz-Printausgabe
 1 Beitrag in der Wienerin

Wir in den Medien

10    Favoriten

B Z  -  W I E N E R  B E Z I R K S Z E I T U N G

Auf 87 Quadratmetern hat Mo-nika Plocek ihr „Körper & Kopf Aktiv“-Studio eingerichtet. Die Seniorentanzleiterin arbeitete bis vor Kurzem als mobile Trai-nerin. Sie leitete mehrere Tanz-gruppen, Firmentrainings und Seniorenyogakurse.Nach langer Suche hat sie nun an der Ecke Johann-Strauß-Gasse/Rainergasse den richtigen Stand-ort für ihr Studio gefunden. Großer Andrang herrschte bei der Eröffnung vergangene Wo-che. Viele Stammkunden, die schon seit Jahren mit Plocek trai-nieren, sind gekommen. Aber auch neugierige Anrainer infor-mierten sich über das Angebot – und das ist riesig: Line- und 

Squaredance bietet Plocek eben-so an wie Bauch-Beine-Po-Trai-ning, Seniorenyoga und einen Rückenfit-Kurs.

Mehr Selbstbewusstsein Damit sich jeder vor Ort gleich ein Bild machen konnte, zeigte eine Gruppe von Damen unter 

Anleitung von Monika Plocek einen Squaredance vor. Dabei tanzen jeweils acht Personen als Paare zusammen, aufgestellt im Quadrat, dem „Square“. Bekannt ist dieser schwungvolle Tanzstil vor allem aus amerikanischen Western. „Das Tanzen hält jung und gibt Selbstbewusstsein“, so 

die 82-jährige Katharina. Zwei- bis dreimal pro Woche treffen sich die rüstigen Damen, um gemeinsam zu tanzen. Ploceks älteste Teilnehmerin ist 92 Jahre alt und macht ebenfalls regelmä-ßig beim Tanztraining mit. Wer Probleme mit dem Bewegungs-apparat hat, ist beim Senioren-

yoga gut aufgehoben. Dabei wird vor allem an der Aufrichtung der Wirbelsäule und der Vorbeugung gegen den Rundrücken gear-beitet. Auch die Beruhigung des Herzschlags und die Regulierung der Atmung werden dadurch ge-fördert. Als Hilfsmittel dient ein Sessel, auf den man sich abstüt-zen oder hinsetzen kann. Moni-ka Ploceks Angebote richten sich aber nicht ausschließlich an Seni-oren. Auch für junge Menschen gibt es Kurse, wie etwa klassi-sches Bauch-Beine-Po-Training. Noch bis 10. März gibt es die Möglichkeit, verschiedene Trai-ningsangebote zum vergünstig-ten Preis auszuprobieren.

Yoga und Tanz für   Senioren

Tanztraining: Monika Plocek (3.v.r.) mit den fitten Damen ihrer 
Squaredance-Gruppe.

Fotos (2): Schuster

ZUR SACHE
Körper & Kopf Aktiv:Johann-Strauß-Gasse 21/ Rainergasse 19, 1040 WienTelefon: 0660/522 48 36www.koerperundkopfaktiv.at

Auf der Wieden hat die Favoritnerin Monika Plocek ein Bewegungs-Studio eröffnet. 
von Barbara Schuster

Zu acht zeigten die Frauen ihr Rhythmusgefühl.

(kp). Schülerinnen haben ihren Platz gestaltet: Am Reumann-platz bekamen sie ein Stück für sich, den „Reumädchenplatz“. Schülerinnen der NMS Absberg-gasse, ZIS Quellenstraße, VS Keplerplatz, VS Klausenburger Straße und VS Laaer-Berg-Straße haben die Bänke und Tische ge-staltet: Farbenfroh stehen sie nun in der Sonne und warten auf die Neugestaltung des Platzes.

Foto: Pufler

Ein Platz für 
alle Mädchen
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Zum Gesellschaftsklimatag lud die Agenda und das Fair-Play-Team. Die Menschen trafen ei-nander am Reumannplatz und setzten sich auf die ehemaligen Schienen der Bim und kamen so miteinander ins Gespräch. Thema war „Wie wollen wir in unserer Gesellschaft gemein-sam leben“. Mehr dazu und zur Agenda auf www.meinbezirk.at/3372084

Foto: Agenda Favoriten

Sprechstunde der Favoritner Vielfalt
Die meisten Biertrinker legen hauptsächlich auf Geschmack und Temperatur ihres Lieblings-getränks wert. Anders ist es beim Favoritner Erich Kahl: Er achtet sehr auf die Verschlüsse. Insge-samt hat er bereits beinahe 7.000 verschiedene Kronkorken ge-sammelt.

Begonnen hat seine Leidenschaft vor vier Jahren. Der Favoritner war gerade mit seiner Freundin Daniela auf Städtereise in Kopen-hagen. Da fiel ihm der Verschluss des „Tiger Biers“ auf. Kahl steckte ihn ein und nahm ihn mit nach Hause. 
Inzwischen betreibt der Samm-ler sein Hobby beinahe profes-sionell: „Ich fotografiere jeden 

Kronkorken und führe eine elek-tronische Tabelle über meine Schätze“, so Erich Kahl. Wo ande-re Menschen ihre Fotoalben ha-ben, stehen bei ihm die Mappen, in denen die Bier-Verschlüsse durch Plastik geschützt aufgeho-ben werden.„Ich habe bereits Exemplare aus der ganzen Welt“, meint er stolz. Teilweise bekommt er sie von den Brauereien direkt, andere holt er 

aus Lokalen. Die meisten jedoch werden direkt von der Flasche „gepflückt“. 

Reparatur von HandTrotzdem schauen alle Samm-lerstücke aus, als wären sie neu. „Ich öffne die Bierflaschen mit einem Feuerzeug, dann werden sie nicht beschädigt“, verrät er seinen Geheimtipp. Sollten doch Verbeulungen oder ähnliche Be-

schädigungen vorhanden sein, dann legt der gelernte Werkzeug-macher selbst Hand an: Mit Ham-mer und der flachen Seite eines Bohrers schlägt er die Beulen aus. Wie beim „Fußball-Pickerl sam-meln“ werden auch die Bierver-schlüsse getauscht. „Ich bin mit rund einem Dutzend Sammler vernetzt – bis nach Nicaragua, aber in Österreich gibt es kaum jemanden“, bedauert Kahl. Er 

sucht Gleichgesinnte in Wien und Umgebung. Da könnte er Hilfe für seine jüngs-te Suche erhalten: „Derzeit suche ich Kronkorken von der Brauerei Nussdorf aus den den 1950er Jah-renzu bekommen.“ Beim Versuch neue Motive zu finden, seine Schätze zu katalo-gisieren und seine Kronkorken-Homepage aufzubauen, sitzt der 54-Jährige manchmal von acht bis 20 Uhr. Dann hat er sich aber eine Pause verdient. Und im Café oder beim Wirten bestellt er sich ein Wieselburger – und schaut be-sonders auf den Kronkorken.

    Fotoalben voller  Kronkorken

Beinahe 7.000 verschiedene Kronkorken sammelt Erich Kahl in 

seiner Favoritner Gemeindewohnung. 
Fotos: Pufler

ZUR SACHE
Sammler gesucht: Wenn Sie mit Erich Kahl Kronkorken aus-tauschen wollen, schicken Sie eine E-Mail an favoriten.red@bezirkszeitung.at. Wir leiten Ihre Anfrage und Kontaktdaten an den Favoritner weiter.

Der Favoritner Erich Kahl sammelt Bier-verschlüsse aus der ganzen Welt.von Karl Pufler

Einer der Lieblingskorken von Erich Kahl: MM-Bier.
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(red). Schmackhafte selbst ge-

machte Kuchen von der Le-

bensmittel-Kooperative Food 

X, feine Säfte und Brot mit Auf-

strich: So feierte der Zehnte den 

Nachbarschaftstag, zu dem die 

Agenda und das wohnpartner-

Team luden. Mit dabei waren 

auch Mitglieder der Radgruppe 

und der Gruppe  „Favoriten für 

Mädchen“, die mit den Feiern-

den über ihre Arbeit im Bezirk 

sprachen. Während die größe-

ren nach Kaffee und Kuchen 

zum Schachspielen starteten, 

hatten die Kinder jede Men-

ge Spaß beim gemeinsamen 

Bemalen einer Leinwand. Die 

Hilfswerk-Nachbarschaftszen-

tren und alle Partnerzentren 

freuen sich schon auf den 

Nachbarschaftstag 2020.

Foto: Agenda Favoriten

Nachbarn feierten in Favoriten

„Ich bin stolz darauf, ein Teil 

des Teams frida zu sein“, erklärt 

Philipp Schmidtmayr. Er ist Ju-

rist und hat mit drei Kollegen 

in Favoriten eine kostenlose 

Rechtsberatung ins Leben ge-

rufen.
„Frida haben wir gewählt, weil 

wir einen starken Frauenna-

men wollten, der nicht auf eine 

bestimmte Sprache beschränkt 

ist“, so Schmidtmayr. Das Team 

besteht aus Juristen, einer Frau-

enberatung und Dolmetsch. 

„Wir beraten im Bereich Asyl- 

und Fremdenrecht“, so der Fa-

voritner. Vor allem Asylwerber 

und ausländische Studenten 

kommen, um sich vom frida-

Team helfen zu lassen.

„Wir machen das ehrenamtlich, 

weil Rechtsberatung unabhän-

gig und kompetent sein muss“, 

so Schmidtmayr. 

Große Nachfrage

Begonnen hat das Team Anfang 

des Jahres im Favoritner Pla-

net 10. Die Nachfrage ist aber 

so groß, dass sich in den drei 

Stunden täglich mehr als 20 

Menschen in ihrer Not an das 

Team wenden. 

„Wir wollen die Hilfe noch 

ausbauen und auch in der Ma-

riannengasse im Alsergrund 

ein Zentrum eröffnen“, so der 

Jurist zu seinen Plänen. In der 

Pernerstorfergasse 12 läuft die 

Beratung aber trotzdem weiter.

Kleider falten
„Ich war immer schon ein po-

litisch denkender Mensch“, er-

klärt Schmidtmayr seinen Be-

weggrund. So war er auch schon 

aktiv, als die meisten Flüchtlin-

ge nach Europa und auch Öster-

reich gekommen sind. „Damals 

habe ich am Westbahnhof Klei-

der gefaltet und im Flüchtlings-

heim gearbeitet. Das war eine 

wichtige Zeit für mich.“ 

Zu der Zeit lernte er Ali kennen. 

Dieser war verzweifelt, weil er 

ohne seine Familie in Wien an-

gekommen war. 

Foto als Dankeschön

„Ich habe noch um 23.30 Uhr 

einen Antrag ausgefüllt“, er-

zählt der Jurist. So wollte er die 

Familien-Zusammenführung 

zustande bringen. Ein halbes 

Jahr später bekam er von Ali ein 

Foto von sich und seiner Fami-

lie zugeschickt.

Das ist auch einer der Gründe, 

warum Schmidtmayr das Asyl-

recht so sehr mag: „Ein Verfah-

ren zu gewinnen, heißt in die-

sem Bereich nicht nur Geld zu 

bekommen, sondern ein Leben 

massiv zum Positiven zu ver-

ändern. Es ist für mich als Ju-

rist schön und wichtig, ein Teil 

davon zu sein.“ Dass er damit 

gegen den derzeitigen Strom 

schwimmt, macht ihm wenig 

aus, ganz im Gegenteil: „Es ist 

schön in Zeiten zu leben, in de-

nen die Zivilgesellschaft eine 

Rolle spielt“, so Schmidtmayr.

„Stolz, hier helfen  zu können“

Philipp Schmidtmayr und das Team von „frida“ berät Asylwerber 

und ausländische Studenten im Planet 10. Foto: Pufler

ZUR SACHE

Das Team von frida berät 14-tä-

gig dienstags von 18 bis 21 Uhr im 

Planet 10 in der Pernerstorfergas-

se 12, etwa am 18. Juni. Termine 

kann man sich jeden Mittwoch 

um 17 Uhr vereinbaren.

Philipp Schmidtmayr 

und das Team von 

„frida“ bieten kosten-

lose Rechtsberatung.
von Karl Pufler



Favoriten für Mädchen, Mädchen für Favoriten

5 Gruppentreffen, 3 Veranstaltungen im öffentlichen Raum
Laufende Arbeit: Bespielungskonzept Mädchenbühne, Besprechung m. BV

5. Fest auf dem ReuMÄDCHENplatz
6. Juni 2019 ca. 250 Besucher*innen



Favoriten für Mädchen, Mädchen für Favoriten

ReuMÄDCHENplatz bei der Walking Star - Weibliches Favoriten
7. Juni 2019, in Kooperation mit der GB*
ca. 20 Teilnehmer*innen



Favoriten für Mädchen, Mädchen für Favoriten

Flashmob zum Weltmädchentag am ReuMÄDCHENplatz
11. Oktober 2019
ca. 200 Schüler*innen aus 7 Favoritner Schulen



Radgruppe Favoriten

RadKulTour 4.0
Thema: Orte des Erinnerns- 

Bemerkenswerte Menschen und 
unruhige Zeiten

25. Mai 2019
ca. 15 Teilnehmer*innen

8 Gruppentreffen
3 Veranstaltungen im öffentlichen Raum
Laufende Arbeit: Konzepte zur Verbesserung des Radverkehrs im 
Bezirk, Besprechung mit BV



Radgruppe Favoriten

Info-Tag der Radgruppe
20. September 2019, am Parklet in der Randhartingergasse 12
im Rahmen der europäischen Mobilitätswoche
ca. 5 Besucher*innen



Radgruppe Favoriten

RadKulTour 5.0
Thema: Go West – Fabriken und andere Bauten mit Geschichte
28. September 2019
7 Teilnehmer*innen



Radgruppe Favoriten

Projekt „Die RadKulTouren Favoriten“ auf dem Weg ...

mit freundlicher Unterstützung der 
Bezirksvorstehung Favoriten

Redaktion: Radgruppe Agenda Favoriten - Veronika Kaiser, Martin Satzinger
Lektorat: Walter Sturm, Bezirksmuseum Favoriten

Kontakt: agendafavoriten.at, info@agendafavoriten.at
Gestaltung: Valentin Schalk

Kartengrundlage: Open Data Wien, Stand: September 2019

Die RadKulTouren 
für‘s Smartphone

Die
RadKulTouren 
Favoriten.

RadKulTour 1.0
Von Amalienbad bis „Ziegelbehm“, von der Gotik bis zur modernen Kirche: Leichte Fahrradtour zu 21 

bekannten und weniger bekannten Zeugen der Vergangenheit zwischen Columbusplatz, Antonsplatz und 
Ankerbrotfabrik. 

Länge: ca. 5,5 km | Dauer: 90-120 Minuten | Anstieg: ca. 60 m | Startpunkt: Columbusplatz

01 Hotel Kolbeck
Columbusplatz 5  
1867 erbaut, wurde das Haus 1903 
als “Hotel Kolbeck zur Linde” eröffnet. 
Rechts daneben steht der Columbushof, 
1894 errichtet nach Plänen von Josef 
und Anton Drexler errichtet, mit Darstel-
lungen der Seefahrer Christoph Colum-
bus und Francis Drake. Das “Gasthaus 
zur Linde” entstand 1861 im heutigen 
Eckhaus Favoritenstraße 86. Am heu-
tigen Columbusplatz standen auch die 
ältesten Häuser des Bezirks Favoriten.  

Columbusgasse, rechts in die Landgutgas-
se bis Kreuzung mit Laxenburgerstraße, 
Blick auf das...

02 Arbeiterheim Favoriten
Laxenburger Str. 8-10
Das ehemalige Arbeiterheim Favoriten 
wurde 1902 nach Plänen von Hubert 
Gessner erbaut und 1912 erweitert. Es 
ist ein bemerkenswertes Zeugnis der 
Jugendstil-Architektur in Favoriten. Das 
Gebäude war ein wichtiges Zentrum der 
Wiener Sozialdemokratie und wurde 
2018 vom Fonds Soziales Wien erwor-
ben. Dort befindet sich das Bike Kitchen 
Favorita, wo Fahrräder repariert wer-
den.

Landgutgasse zurück bis Columbusgasse, 

links in die Keplergasse, Fußgängerzone 
schiebend überqueren bis Humboldtplatz.

03 Hinweis auf jüdische Synagoge
Humboldtgasse 27
Die vom „Israelitischen Tempel- und 
Schulverein für den 10. Bezirk Favori-
ten“ in Auftrag gegebene Vereinssyna-
goge bildete im Zeitraum von 1896 bis 
1938 das gesellschaftliche, religiöse und 
kulturelle Zentrum für Jüdinnen und Ju-
den des 10. Bezirks. Die Synagoge wur-
de 1896 eingeweiht und während des 
Novemberpogroms am 10. November 
1938 zerstört. Am Wohnhaus, das jetzt 
an ihrer Stelle steht, ist eine Gedenkta-
fel angebracht. Vor dem Haus steht ein 
Lichtzeichen in Form eines ineinander 
verflochtenen Davidsterns (www.licht-
zeichen.wien). Das Kunstwerk im Hum-
boldtpark gegenüber vermittelt einen 
Eindruck des Bauwerks.

Humboldtgasse weiter bis zum Radweg 
Sonnwendgasse, nach rechts stadtaus-
wärts über die Kreuzung Gudrunstaße, 
dann nach links zum Radweg Gudrunstra-
ße, gleich wieder rechts in die Waldgasse. 

04  Gegenbauer Essigbrauerei
Waldgasse 3
Gegründet 1929 als Konservenfabrik 
von Ignaz Gegenbauer. Dessen Enkel 

produziert hochwertige Essigsorten, 
weiters Bier und Öl und betreibt eine 
Kaffeerösterei sowie eine Pension mit 
Designerzimmern.

Zweite Gasse rechts in die Pernerstorfer-
gasse, Herndlgasse überqueren (Achtung 
auf den Verkehr!) vorbei am Wielandpark, 
rechts in die Wielandgasse, dann bis Ecke 
Erlachgasse. Hier Blick auf...

05 Dorotheum
Erlachgasse 90
Der kubische Stahlbetonbau mit schlitz-
artig eingetieften Fenstergruppen wur-
de 1928-1929 nach Plänen von Michael 
Rosenauer erbaut.

06 Ernst-Kirchweger-Haus
Wielandgasse 24
Die 1931 eröffnete Schule des tsche-
chischen Schulvereins “Komensky” war 
einer der ersten Stahlbetonbauten in 
Wien. Nach 1945 ging das Haus ins Ei-
gentum der Kommunistischen Partei 
Österreichs über. Jetzt ist es ein auto-
nomes Kulturzentrum. Benannt ist es 
nach Ernst Kirchweger. Dieser wurde 
am 2. April 1965 bei einer Demonstra-
tion gegen den Nazi-Professor Taras Bo-
rodajkewicz von einem Rechtsextremen 
erschlagen.  

Weiter nach links in die Erlachgasse, schie-
ben durch die Fußgängerzone bis Favori-
tenstraße.

07  Domenig-Haus
Favoritenstraße 118
Das Haus wurde 1975-1979 von Günther 
Domenig für die Zentralsparkasse der 
Gemeinde Wien errichtet. Charakteris-
tisch sind die expressiv gewölbten Stahl-
platten an der Fassade. Jetzt soll daraus 
ein Hotel werden. 

Schieben nach links die Favoritenstraße hi-
nauf, nach rechts in den Viktor-Adler-Platz, 
nach links in die Leibnizgasse bis zum Eck-
haus an der Quellenstraße.

08 Ehemalige Komensky-Schule  
Quellenstraße 72
Der Schulverein Komensky betrieb 
mehrere Schulen für Kinder der „Ziegel-
behm“, also tschechischer Mutterspra-
che (siehe auch Ernst-Kirchweger-Haus). 
Ecke Leibnizgasse befindet sich eine Ta-
fel mit Namen der von den Nationalso-
zialisten ermordeten tschechischen und 
slowakischen Widerstandskämpfer*in-
nen, darunter zwei Frauen.

Weiter die Leibnizgasse hinauf, dann nach 
links in die Rotenhofgasse zum Reumann-
platz. Durch den Park schieben zum...

09 Denkmal für die Favoritner 
Opfer des Faschismus
Reumannplatz Park
Das Mahnmal für die Opfer des Faschis-
mus wurde 1981 von Heinrich Suss-
mann geschaffen. Es verzeichnet die 
Stätten, an denen zwischen 1934 und 
1945 Menschen aus Favoriten Opfer des 
Faschismus wurden.

Bis zur Mitte des Platzes schieben, mit Blick 
zum...

10 Amalienbad
Reumannplatz 23
Diente ursprünglich nicht nur als 
Schwimmbad, sondern auch zur Körper-
reinigung der Favoritner Bevölkerung, 
weil es in den Wohnhäusern keine Ba-
demöglichkeit gab. Errichtet 1923–1926 
nach Plänen von Karl Schmalhofer und 
Otto Nadel, benannt nach der sozial-
demokratischen Gemeinderätin Amalie 
Pölzer.
 
Bis zum Südrand des Reumannplat-
zes hinaufschieben, nach rechts an den 
Rad-Mehrzweckstreifen, gleich weiter links 
in die Neusetzgasse hinauf zum Anton-
splatz.

11 Pfarrkirche St. Anton von  
Padua
Antonsplatz
Errichtet von 1896 bis 1901 im neuro-
manischen Stil nach dem Vorbild des 
Markusdoms in Venedig von Franz von 
Neumann. Im Zweiten Weltkrieg stark 
zerstört. Bis 1961 wiederhergestellt, die 

Fresken im Innenraum sind allerdings 
verloren.

Ein Stück nach links schieben (Einbahn), 
dann geradeaus weiter durch die Schröt-
tergasse. Favoritenstraße überqueren, hin-
ein in die Waldgasse. Bei der nächsten Ecke 
ein Blick zum Büro der...

12 Büro der LA 21 Favoriten
Bürgergasse 14
Die Lokale Agenda unterstützt Bür-
ger*innen, ihre Ideen zur Steigerung 
der Lebensqualität und zur nachhaltigen 
Entwicklung im Bezirk umzusetzen.

Waldgasse hinunter, Laaerbergstraße 
überqueren (Achtung auf den Verkehr!)  
dann gleich rechts in die Kudlichgasse ein-
biegen, bis Puchsbaumplatz. Blick nach 
Norden auf die Pfarrkirche zur Heiligen 
Familie.

13 Wandnische mit Architekturteil 
von Hans Puchsbaum
Puchsbaumplatz 3
Hans Puchsbaum war Dombaumeister 
am Wiener Stephansdom (unvollende-
ter Nordturm), er hat auch die Spinnerin 
am Kreuz gebaut.

beim Ende des Parks links einbiegen, hin-
unter zur Puchsbaumgasse, Blick auf...

14 WC-Anlage Puchsbaumplatz 
(Park)
Im Puchsbaumpark an der Seite zur 
Puchsbaumgasse steht ein historisches 
Pissoir der Firma Wilhelm Beetz.

Laimäckergasse hinunter, nach rechts 
in die Buchengasse, dann rechts die Abs-
berggasse hinauf bis Puchsbaumgasse, 
Kreuzung Absberggasse/Puchsbaumgasse 
queren.

15 Ankerbotfabrik
Absberggasse 29/Puchsbaumgasse 10
Die Objekte der traditionsreichen Anker-
brotfabrik entstanden zwischen 1893 
und den 1920er Jahren. Der Bäckerei-
betrieb war bereits 1891 am Keplerplatz 
gegründet worden.
Jetzt Kultur- und Sozialzentrum mit Ga-
lerien, Ateliers und Veranstaltungsräu-
men.  
Die Betriebsrätin in den Ankerbrotwer-
ken Käthe Odwody wurde zusammen 
mit zwei weiteren Mitgliedern einer Wi-
derstandsgruppe gegen das NS-Regime 
am 23. September 1943 hingerichtet. 
 
In den Hof hinein zu Fuß, vorbei an Gale-
rien, der Kantine und der Expedithalle bis 
zum östlichen Ausgang, Puchsbaumgasse 
wieder zurück, Absberggasse überqueren, 
geradeaus weiter in die Puchsbaumgasse.

16 Arbeiterwohnhäuser
Puchsbaumgasse 2-8/ Absberggasse 
16-20
18 Einfamilienwohnhäuser mit Gärten 
wurden 1886–1887 nach Plänen von 

Josef Unger errichtet. Die Arbeiter-Ein-
familienhäuser sind in dieser Form für 
Wien ungewöhnlich und einzigartig.

Ein Stück weiter zur...

17 Pfarrkirche zur Hl. Familie
Puchsbaumplatz 9
Die Kirche entstand 1965–1966 nach 
Plänen von Clemens Holzmeister. Sie 
besitzt einen ungewöhnlich hohen 
Kirchturm.

Zu Fuß auf dem Gehsteig ein paar Meter 
zurück bis zur Laimäckergasse, links hin-
unter bis zur Quellenstraße.

18 Wasserhebewerk Laaerberg
Quellenstraße 24/ Gudrunstraße 31
Ein 1874 für die erste Hochquellenlei-
tung errichteter Wasserbehälter der 
neben dem Wasserreservoir am Wie-
ner Berg (1870) und dem Wasserturm 
(1898-1899) die Versorgung des Gebiets 
sicherte. 1970 wurde das zur dritten 
Wiener Wasserleitung gehörende neue 
Wasserhebewerk fertiggestellt (Reser-
voir für 57.000 m³).

Quellenstraße überqueren (Achtung auf 
den Verkehr!), weiter durch die Laimäcker-
gasse zur...

19 Wohnhausanlage der Gemeinde 
Wien
Quellenstraße 24a
Der Bau wurde 1928-29 nach Plänen von 
Max Hans Joli um einen großen Innenhof 
errichtet und umfasst 176 Wohnungen.

Blick in den Innenhof werfen (liegt fast an 
der nächsten Straßenecke), dann weiter 
zur Gudrunstraße, diese überqueren (Am-
pel), auf den Radweg Richtung Westen, vor-
bei am Bildungscampus in die Sonnwend-
gasse einbiegen. Diese weiter bis nach der 
Kreuzung Landgutgasse, Blick auf die...

20 Hauptfeuerwache Favoriten
Sonnwendgasse 14
Das ehemalige Wohngebäude der 
Hauptfeuerwache Favoriten wurde 1909 
in Sichtziegelbauweise errichtet.

Weiter bis zur nächsten Ampel, Blick auf 
das...
 

21 Umspannwerk Favoriten
Humboldtgasse 3-5
Der bemerkenswerte Industriebau wur-
de 1929–1931 von Eugen Kastner und 
Fritz Waage errichtet. Ungewöhnlich für 
Wien ist die Verwendung von abwech-
selnd runden und rechtwinkeligen Bau-
elementen.

Wer das Umspannwerk näher anschauen 
möchte, überquert noch die Sonnwendgas-
se und fährt auf der anderen Straßenseite 
bis zur Einmündung der Humboldtgasse.

Ende der Tour



Spiel- und Freiräume

1 Gruppentreffen
Laufende Arbeit: 
Besprechungen und Konzepte zur Wiese am Otto-Geißler-Platz 

 
 
 

 
Agenda Favoriten 
Bürgergasse 14, 1100 Wien  Di 15-18h und Mi 10-16h  
T: 01 90 59 59 50 F: 01 90 59 59 9  
E: info@agendafavoriten.at  www.agendafavoriten.at                                                                         

              

Agendagruppe „Spiel- und Freiräume“ 

Begehung mit der MA49 – 13.09.2018 

 

Konzept Otto-Geißler-Platz 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Otto-Geißler-Platz beim Böhmischen Prater liegt die offene Wiese, die ursprünglich 
dem Ballspielen dient.  
 
 
 



Dreieckswiese Violapark

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10

EGKK Landschaftsarchitektur

Stand:  Überarbeitung
 April 2012

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien

Spiel- und Freiräume

Laufende Arbeit: Beobachtung und 
Erhebung der Situation auf der 
Dreieckswiese

Laufende Arbeit: Zugänglichkeit der 
freien Grünflächen: Besprechungen 
und Konzepterarbeitung

© EGKK Landschaftsarchitektur



Food X - Lebensmittelkooperative

regelmäßige Treffen und Plenen im Agendabüro
Gründung der Lebensmittelkooperative Sonnwendviertel
Laufende Arbeit: Mitgliederpflege



Jugendbeirat der Agenda Favoriten

Werkstadt Junges Wien, 4. April 
Abschlussgespräch, 27. Juni
5 Teilnehmer*innen

aus den Ergebnissen ensteht bis 2020 
die Wiener Kinder- und Jugend-
strategie:

1. Natur uNd umwelt
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien wachsen in einer sauberen Umwelt und einem intakten Klima 
auf. Sie können in ihrer Stadt nachhaltig leben und haben viele Parks, Wiesen, Wasser und Wälder in 
ihrer Nähe. Sie kennen sich bei Klima- und Umweltschutz aus und können dabei selbst aktiv mithelfen.

2. ChaNCeN uNd ZukuNft
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien können ihre Interessen, Ideen und Talente entfalten. Sie werden 
im Kindergarten und in der Schule respektvoll gefördert, können eine Ausbildung machen und eine 
für sie passende Arbeit finden. Sie und ihre Familien werden unterstützt, wenn das nötig ist und sie 
haben einen guten Platz zum Wohnen. Armut von Kindern und Jugendlichen wird aktiv bekämpft. 

3. GesuNdheit uNd wohlbefiNdeN
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien leben gesund und fühlen sich wohl. Sie können ÄrztInnen, 
Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen nutzen und sind vor Rauch, Alkohol und 
anderen Suchtmitteln geschützt.

4. GemeiNsChaft uNd miteiNaNder
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien wachsen frei und in Frieden auf. Sie gehören zu einer Gemein schaft 
in einer vielfältigen Stadt und tragen selbst auch zu einem fairen und freundlichen Miteinander bei.

5. raum uNd PlatZ
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien sind an Orten und Plätzen in der Stadt genauso wichtig wie 
die Erwachsenen. Es gibt in der Wohnumgebung Freiraum für Spiel, Bewegung und Chillen.

6. mitsPraChe uNd meiNuNG
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien werden eingebunden, wenn eine Entscheidung getroffen wird, 
die sie betrifft. Sie erhalten verständliche Informationen, lernen sich eine Meinung zu bilden und 
werden bestärkt und unterstützt, diese frei auszudrücken und Verantwortung zu übernehmen.

7. siCherheit uNd GeborGeNheit
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien fühlen sich sicher und geborgen. Sie werden vor Gewalt, 
Verletzungen, Mobbing und Diskriminierung beschützt und von Erwachsenen respektvoll behandelt 
und ernst genommen.

8. mobilität uNd Verkehr
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien werden bei der Planung des Verkehrs mitgedacht und 
können sich sicher und frei in der Stadt bewegen.

9. freiZeit uNd kultur
Alle Kinder und Jugendlichen in Wien haben Zeit und Möglichkeiten, Freizeit, Sport, Spiel, Spaß,  
Ruhe und Erholung zu genießen und können an Festen, Veranstaltungen und Kultur teilhaben.

die NeuN themeN uNd Ziele der wieNer kiNder- uNd JuGeNdstrateGie 2020-2025

aus den ergebnissen der werkstadt Junges wien entsteht bis 2020  
die wiener kinder- und Jugendstrategie. die folgenden themen und Ziele  

sind den wiener kindern und Jugendlichen am wichtigsten.



Begrünung im Grätzl

Patenschaft für eine Baumscheibe



Begrünung im Grätzl

Kooperationsprojekt LiLa4Green

Grüne Werkstatt #2
6. Mai 2019

Unterstützung von Favoritens 
erstem Parklet
Aufbau am 27. Juni 2019



Begrünung im Grätzl

Kooperationsprojekt LiLa4Green

Come2gether am Parklet und Grüne Werkstatt #3
18. Oktober 2019
25 Teilnehmer*innen



Begrünung im Grätzl

Kooperation mit dem Verein 
Obststadt Wien am Wienerberg

Begrünungsfolder „Stadtgrün - 
Impulse zur Begrünung“

TOPFPFLANZEN AM GEHSTEIG ANTRAG FÜR TOPFPLANZEN STELLEN

Wer stellt den Antrag?
Kontaktdaten bekannt geben

 
Wo?

Geplanten Standort für die Pflanze möglichst genau angeben:Adresse, Plan oder eine Handskizze mit Bemaßungen

Was?
Genaue Beschreibung von Pflanze und TopfEinheimische, hitzeresistente und pflegeleichte Pflanzen bevorzugen!• Name der Pflanze

• Wuchshöhe beim Aufstellen• Beschreibung der Pflanze: Ist die Pflanze winterhart, immergrün? Welche Wuchsform weist sie auf (z.B. Säulenform, Kugelform, o.ä.). Wenn möglich, eine Beschreibung durch die Gärtnerei beilegen.• Topfgröße und Art (Farbe, Material)

Wie?
 Kontaktperson angeben, die sich ganzjährig um die Betreuung kümmert.

Welche Kosten fallen an?Die Bearbeitung des Antrages kostet bis zu 60€. Es fallen keine weiteren jährlichen Ge-bühren an. Der Antrag kann für ein Jahr oder mehrere Jahre (Anzahl angeben) gestellt werden.

Was tun, wenn sich Topf oder Pflanze ändert?Neuen Antrag stellen und Bescheidnummer des bestehenden Bescheides angeben. Es fallen dabei wieder Bearbeitungskosten von bis zu 60€ an.

Wo reiche ich den Antrag ein?
Antrag per E-Mail an post@ma46.wien.gv.atMA 46 - Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten 

Quelle: Lokale Agenda Josefstadthttps://www.la21wien.at/blog-detail-la21/topfpflanzen-am-gehsteig.html

Topfpflanzen bringen zusätzliche Begrünung und erhöhen die Aufenthalts- und Lebensaqaulität im Grätzl!

200cm

Grundsätzlich dürfenTopfpflanzen auf dem Gehsteig aufgestellt werden. Vorausset-zung ist, dass die restliche Gehsteigbreite zumindest 2 Meter beträgt. Vor dem Aufstellen der Pflanzen benötigt man einen positiven Bescheid der MA46 - Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten. Wie stelle ich einen Antrag? Siehe nächste Seite.

Strozzigasse © LA21 Josefstadt
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Impulse zur Begrünung im Grätzl

Weiter Infos unter:

Lokale Agenda Favoriten

www.agendafavoriten.at

info@agendafavoriten.at

0676 / 965 08 44

Für den Inhalt verantwortlich: 

Lokale Agenda Favoriten

Quellen: 

Lokale Agenda Favoriten

Gebietsbetreuung Stadterneuerung

Stadt Wien
Grätzloase

Lokale Agenda Innere Stadt

21.08.2019



Miteinander im öffentlichen Raum

Gesellschaftsklimatag - Sprechstunde der Vielfalt am Reumannplatz
in Kooperation mit dem Fair-Play-Team
26. April 2019
ca. 20 Teilnehmer*innen



Disco im Käfig - Freiraum anders erleben
im Rahmen von #kommraus, in Kooperation mit dem Fair-Play-Team
17. Mai 2019
ca. 50 Teilnehmer*innen

Miteinander im öffentlichen Raum



Nachbarschaftsfest in Favoriten
in Kooperation mit Wohnpartner 10 und dem Fair-Play-Team
24. Mai 2019
ca. 30 Besucher*innen

Miteinander im öffentlichen Raum



Deine Idee - Dein Favoriten ! Info-Tour

Seit Oktober 2019 regelmäßig mit dem Agenda-Ideen-Rad unterwegs



3. Oktober am Keplerplatz, 
ca. 10 Interessent*innen

7. November am Viktor-Adler-Markt, 
ca. 15 Interessent*innen

5. Dezember am Arthaberplatz, 
in Kooperation mit der VHS Favoriten Agendabüro FavoritenBürgergasse 14, 1100 WienMittwoch 15:00 - 19:00

info@agendafavoriten.at+43 676 96 50 844

www.agendafavoriten.at

MOBILER 
INFOSTAND

Agenda-Ideen-Radtour durch FavoritenReumannplatz

Paltramplatz

Viktor-Adler-Markt
Arthaberpark

Keplerplatz

Agendabüro Favoriten
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Stadtplan Wien

https://www.wien.gv.at/stadtplan/Quelle: Stadt Wien - ViennaGIS http://www.wien.gv.at/viennagis

Stadtplan Wien Druckansicht

https://www.wien.gv.at/stadtplan/pure/print.aspx?print&id=0b3274e2-185d-4fa7-8984-1abaf36ebe0...
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Das Agenda-Ideen-Rad tourt durch Favoriten. Komm vorbei, informiere dich und erzähl uns deine Ideen für den 10. Bezirk!

5 Standorte zweimal im Jahr!

1

2

Deine Idee - Dein Favoriten ! Info-Tour



Besser leben im Bezirk mit deinen Ideen!

Mitreden, mitarbeiten, mitgestalten!


